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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Befesti-
gungsvorrichtung zum Sichern eines ersten Bauteils mit
einer Gitterstruktur an einem zweiten Bauteil, insbeson-
dere zum Sichern eines Gitterrostes in einem Licht-
schacht nach dem Anspruch 1.

Stand der Technik

[0002] Gitterrost-Befestigungsvorrichtungen sind aus
dem Stand der Technik bekannt und dienen vornehmlich,
aber nicht nur zur Sicherung eines Gitterrostes in einem
Lichtschacht, entgegen eines gewaltsamen Abnehmens
des Gitterrostes durch unbefugte Personen. So ist da-
neben ein Einsatz zur Sicherung von Verschlägen, bei-
spielsweise Kellerabteilgitter oder sonstigen Absperrgit-
tern denkbar.
[0003] Es ist bekannt, dass derartige Befestigungsvor-
richtungen beispielsweise in Form von hakenförmigen
oder mehrteiligen tellerartigen Konstruktionen aus einer
Platte und einem Stab gebildet werden. So werden gat-
tungsgemäße Befestigungsvorrichtungen derart ausge-
bildet, dass eine quadratische oder runde Platte auf die
Gitterstruktur eines ersten Bauteils von oben aufge-
bracht wird und über eine Befestigungskonstruktion in
Form einer Kette oder eines Metallbandes nach unten
durch die Gitterstruktur hindurch an ein zweites Bauteil
abgespannt wird.
[0004] Gattungsgemäße Befestigungsvorrichtungen
sind beispielsweise in der Gebrauchsmusterschrift DE
76 38 968 U, der Gebrauchsmusterschrift DE 77 13 327
U sowie der Gebrauchsmusterschrift DE 77 38 787 U1
offenbart. Diese zeigen verschiedene Ausführungen von
Sicherheitseinrichtungen für Gitterroste, bestehend aus
einem stabähnlichen Element und einer Platte, wobei die
Platte oberhalb der Gitterstruktur aufgelegt wird und zur
Verankerung von unten mit einem Stab oder Ähnlichem
durch den Gitterrost hindurch abgespannt und an einer
Wand des Lichtschachtes fixiert wird.
[0005] Eine weitere bekannte Möglichkeit ist eine Bau-
art als einfacher Haken, der an einem Stababschnitt der
Gitterstruktur eingehängt wird und nach unten an ein
zweites Bauteil angebracht und fixiert wird.
[0006] Weiterhin offenbart die Gebrauchsmuster-
schrift GM 75 30 970 eine Haltevorrichtung für Abdeck-
gitterroste an Schächten oder dergleichen. Die Haltevor-
richtung umgreift den Gitterrost hakenförmig durch eine
in Hakenform ausgebildete Haltestange. Diese Haltes-
tange ist mit einer Spannschraube zum Befestigen an
beispielsweise Schachtwänden versehen. Um jegliche
Betätigung der Spannschraube von der Gitteraußenseite
her zu verhindern, ist der Schraubenkopf durch einen
Flügel, bestehend aus einem Winkelstück, abgedeckt
und somit gesichert. Um ein gewaltsames Aufbiegen des
hakenförmigen Endes der Haltestange zu verhindern,
können durch eine Verbindungsschraube die gegenü-
berliegenden Hakenschenkel miteinander fixiert werden.

[0007] In der schweizerischen Patentschrift CH 699
031 B1 wird ebenfalls eine Haltevorrichtung mit einem
U-förmigen Haken offenbart, bei welcher beide Hake-
nenden bis zur Abspannung nach unten reichen und dort
verankert werden. Der U-förmige Haken ist hierbei über
einen Stababschnitt mit dem Gitterrost verbunden.
[0008] Die DE 40 06 321 A1 beschreibt eine Siche-
rungsvorrichtung für Kellerroste, umfassend einen Git-
tersicherungsabschnitt und einen Zugsicherungsab-
schnitt. Durch einen geschlitzten Haken, der den Gitter-
sicherungsabschnitt ausbildet, kann die Sicherungsvor-
richtung zwei Stababschnitte der Gitterstruktur übergrei-
fen. Der Haken ist dafür an den beiden vertikal parallel
verlaufenden Abschnitten geschlitzt. Auf der Oberseite
des Hakens kann eine Abdeckplatte angeschweißt sein,
um eine größere Oberfläche der Gitterstruktur abzude-
cken. Dafür ist der Haken lösbar in den Zugsicherungs-
abschnitt einhackbar und kann von oben durch das Gitter
gesteckt werden. Ein Vorsehen einer Mehrzahl von Ha-
ken zum Umgreifen einer Vielzahl von Stababschnitten
ist nicht angedacht. Mit einer derartigen Sicherungsvor-
richtung können lediglich zwei Stababschnitte umschlos-
sen werden.
[0009] Die Haltevorrichtung in der DE 28 49 878 C2
umgreift den Gitterrost hakenförmig durch eine in Haken-
form ausgebildete geschlitzte Haltestange. Hierdurch
können zwei Gitterstäbe gleichzeitig umschlossen wer-
den. Die Haltestange ist mit einer Spannschraube zum
Befestigen über ein Winkelstück an den Schachtwänden
versehen. Der Haken kann geschlitzt ausgeführt sein und
wenigstens einen Stababschnitt des Gitterrostes um-
schließen. Ein Umfassen einer Vielzahl von Stabab-
schnitten ist auch mit einer derartigen Haltevorrichtung
nicht gegeben.
[0010] In der DE 18 90 751 U ist ein Verbindungsele-
ment für an Decken zu befestigende Gitterroste, soge-
nannte Deckenhaltekonstruktion von Rastergittern, be-
schrieben. Das Verbindungselement ist einteilig als ein
längliches Blech ausgebildet und umfasst an einem Ende
einen geschlitzten Haken zum Umgreifen benachbarter
Gitterstäbe. Der Haken kann demnach zwei Stabab-
schnitte des Gitterrostes umgreifen. Das Verbindungse-
lement weist am dem Haken gegenüberliegenden Ende
einen Biegewulst auf, der in eine formkomplementär ge-
bogene Halteschiene eingeschoben werden kann. Die
Offenbarung zeigt eine gattungsferne Deckenhaltekon-
struktion von Rastergittern, bei der die Haltevorrichtung
oberhalb des Gitterrostes angebracht ist und zudem kei-
ne einteilige Ausbildung eines Hakenkamms.
[0011] Die DE 75 01 257 U zeigt eine Sicherungsvor-
richtung für Gitterroste, umfassend einen Gittersiche-
rungsabschnitt und einen Zugsicherungsabschnitt. Der
Gittersicherungsabschnitt weist einen Haken auf, der in
einen Stababschnitte der Gitterstruktur eingreifen kann
und der in einen Zugsicherungsabschnitt eingehakt wer-
den kann. Ein Umgreifen von drei oder mehr Stabab-
schnitten ist mit einer derartigen Ausführung nicht gege-
ben.
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[0012] Die DE 90 02 369 U1 offenbart eine Sicherungs-
vorrichtung zum Sichern eines Gitterrostes in einem
Lichtschacht. Diese weist einen geschlitzten Sicherungs-
haken mit einer kopfseitig angeordneten, z. B. ange-
schweißten, Abdeckplatte auf. Der Sicherungshaken ist
dabei in einer rechtwinklig zur Gitterrostebene verlaufen-
den Ebene geschlitzt. Durch die geschlitzte Ausführung
kann der Sicherungshaken zwei Stababschnitte des Git-
terrostes u-förmig umgreifen. Der Sicherungshaken wird
mit einem Zugsicherungsabschnitt an der Schachtwand
befestigt. Dabei weist der Zugsicherungsabschnitt eine
Öffnung auf, in welche der Sicherungshaken eingreift
und sich einhakt.
[0013] In der DE 33 40 106 A1 ist eine Sicherungsvor-
richtung mit einem L-förmigen Sicherungsbügel offen-
bart. Der Sicherungsbügel verläuft teilweise parallel zur
Schachtwand, und teilweise parallel zur Gitterrostunter-
seite. Zwischen Gitterrost und Bügel sowie oberhalb des
Gitterrostes kann eine Abdeckplatte angebracht sein,
welche die Maschen des Gitterrostes in diesem Bereich
abdeckt und die mit mindestens zwei Spannschrauben
mit dem Sicherungsbügel und dem Gitterrost verbunden
wird.
[0014] Die DE 29 13 112 A1 zeigt ebenso eine Siche-
rungsvorrichtung für einen Gitterrost eines Kellerschach-
tes mit einem L-förmigen Sicherungsbügel. Der horizon-
tale Abschnitt des Sicherungsbügels wird über einen Bol-
zen mit einer Abdeckplatte verbunden, die oberhalb des
Gitterrostes angebracht ist und ein Loch aufweist. Unter-
halb des Gitterrostes wird der Bolzen mit einer Mutter
und einer Kontermutter verschraubt. An der Lichtschacht
Innenseite ist eine Öse oder ähnliches montiert, sodass
die Öse in eine Aussparung des Sicherungsbügels ein-
geschoben und mit einem Schloss gesichert werden
kann.
[0015] Die US 5 911 664 A zeigt ein Befestigungssys-
tem für einen Gitterrost mit einem integrierten Rahmen-
bauteil zur Ausbildung einer Lauffläche in einem von
Wasser überspülbaren Bereich wie einer Gangway, ei-
nem Relingaufgang, bei Schwimmplattformen oder ähn-
lichem. Aufgrund der Korrosionsanfälligkeit von Metall-
gittern in diesem Bereich wird ein Gitterrost aus Glasfa-
ser eingesetzt. Des Weiteren wird der Gitterrost an dem
Rahmenbauteil mit einer Klemmleiste mechanisch be-
festigt.
[0016] Es besteht das Problem, dass einfache punk-
tuelle Lagerungen von Befestigungsvorrichtungen, bei-
spielsweise Sicherungseinheiten für Gitterroste wie in
den bereits erwähnten Druckschriften, mit wenigen
Handgriffen durch Durchtrennen einer geringeren An-
zahl einzelner Stababschnitte der Gitterstruktur ohne viel
Aufwand von unbefugten Personen gelöst werden kön-
nen.
[0017] Zudem besteht das Problem, dass bei punkt-
förmiger Lagerung der Befestigungsvorrichtung an ledig-
lich zwei Punkten der Gitterstruktur des Bauteils, dieses
Bauteil durch unbefugte Personen aus seiner Ebene her-
aus verbogen oder gehebelt und um die hierdurch gebil-

dete Drehachse verdreht werden kann, so dass unbe-
fugte Personen durch den Lichtschacht bzw. das Keller-
fenster in das Gebäude gelangen können.
[0018] Um eine Hebelmöglichkeit effektiv zu unterdrü-
cken, wären mindestens vier Lagerpunkte und somit vier
Befestigungsvorrichtungen notwendig, was einen erheb-
lichen Montageaufwand erfordert. Zudem sind die teller-
artigen Ausführungen, bestehend aus mindestens einer
Platte und einem Haltestab sowie weiteren Fixierelemen-
ten und -profilen, mehrteilig ausgebildet, was die Her-
stellungskosten sowie den Montageaufwand erhöht und
die Montage erschwert. Durch eine Vielzahl von Befes-
tigungsvorrichtungen wird zudem der Lichteinfall durch
die Gitterstruktur und somit in den Lichtschacht bzw. das
Kellerfenster stark eingeschränkt.
[0019] Ausgehend von dem oben genannten Stand
der Technik ist es Aufgabe der Erfindung, die Nachteile
der bekannten Anordnungen zu überwinden. Insbeson-
dere ist es die Aufgabe der Erfindung, eine Befestigungs-
vorrichtung zu schaffen, mit welcher ein erstes Bauteil
mit einer Gitterstruktur an einem zweiten Bauteil, das un-
terhalb des ersten Bauteils liegt, aufbruchssicher befes-
tigt werden kann, wobei ein Aushebeln oder Verdrehen
des ersten Bauteils erschwert bzw. unmöglich gemacht
wird. Eine weitere Aufgabe hierbei ist es, den Lichteinfall
durch die Gitterstruktur des ersten Bauteils in den Licht-
schacht nicht unnötig einzuschränken.
[0020] Ziel ist es weiterhin eine Befestigungseinrich-
tung zum Sichern eines Gitterostes oder ähnlichem be-
reitzustellen, wobei eine Sicherheit gegen das Eindrin-
gen unbefugter Personen mit einer Widerstandsklasse
3 oder höher nach DIN EN 1627 bzw. DIN V ENV 1627
in der Fassung des Jahres 2016 erreicht werden kann.
Dies entspricht RC3 (DIN EN 1627) bzw. WK3 (DIN V
ENV 127) in der Fassung des Jahres 2016.
[0021] Die Aufgaben werden durch die Merkmale des
unabhängigen Anspruchs gelöst.
[0022] Günstige Ausgestaltungen und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den weiteren Ansprüchen, der
Beschreibung und der Zeichnungen.

Offenbarung der Erfindung

[0023] Es wird eine Befestigungsvorrichtung vorge-
schlagen, zum Sichern eines ersten Bauteils mit einer
Gitterstruktur, umfassend eine Mehrzahl von durch Sta-
babschnitte begrenzten Maschen an einem zweiten Bau-
teil, wobei das erste Bauteil ein Gitterrost und das zweite
Bauteil ein Lichtschacht ist, wobei die Befestigungsvor-
richtung einen Gittersicherungsabschnitt zum Verbinden
der Befestigungsvorrichtung mit der Gitterstruktur und
einen Zugsicherungsabschnitt zum Verbinden der Be-
festigungsvorrichtung mit dem zweiten Bauteil umfasst,
wobei der Gittersicherungsabschnitt einstückig oder
mehrteilig ausgeformt ist.
[0024] Die Erfindung schlägt vor, dass der Gittersiche-
rungsabschnitt mindestens drei bis zehn, insbesondere
sieben oder acht Sicherungseinheiten aufweist, welche
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mit einem Grundkörper des Gittersicherungsabschnitts
lösbar und / oder unlösbar verbunden sind, insbesondere
angeschraubt, angenietet, angeschweißt oder angelötet
sind und welche jeweils mit einem Stababschnitt der Git-
terstruktur verbindbar sind wobei der Gittersicherungs-
abschnitt plattenförmig ausgebildet ist und die Siche-
rungseinheiten an einer Längskante des Gittersiche-
rungsabschnitts derart ausgeformt und angebracht sind,
dass sie kammartig mehrere Stababschnitte der Gitter-
struktur umschließen können und jede Sicherungsein-
heit im Endbereich U-Hakenförmig ausgebildet ist und
einen Stababschnitt des ersten Bauteils zumindest teil-
weise umfasst und lediglich die kammartige Sicherungs-
einheiten ohne flächige Bauteile von einer Position ober-
halb des ersten Bauteils sichtbar sind, sodass ein Licht-
einfall in die Gitterstruktur nicht eingeschränkt wird und
optisch die Sicherungseinheiten kaum wahrgenommen
werden, und wobei mindestens drei Stababschnitte der
Gitterstruktur umschlossen werden.
[0025] Eine einteilige Ausführung des Gittersiche-
rungsabschnittes ermöglicht eine einfache Montage und
kostengünstige Herstellung der Befestigungsvorrich-
tung. Durch eine mehrteilige Ausführung des Gittersiche-
rungsabschnitts kann eine erleichterte Montage sowie
eine Skalierung und Anpassbarkeit der Gittersicherung
erreicht werden. Durch eine streckenförmige Ausbil-
dung, insbesondere eine linienförmige Ausbildung des
Gittersicherungsabschnittes mit zumindest zwei entlang
einer Strecke angeordneten Sicherungseinheiten, die
mindestens drei Stababschnitte der Gitterstruktur be fes-
tigen, ist eine unbefugte Person gezwungen, eine hohe
Anzahl von Stababschnitten der Gitterstruktur zu durch-
trennen, um die Gitterstruktur aus der Befestigungsvor-
richtung gewaltsam zu lösen. Es entsteht zusätzlich eine
abschreckende Wirkung gegenüber einem möglichen
Einbrecher. Zudem wird ein Verbiegen oder Aushebeln
der Gitterstruktur des ersten Bauteils im eingebautem
Zustand von wenigstens zwei Befestigungsvorrichtun-
gen an zwei gegenüberliegenden Positionen des ersten
Bauteils nahezu unmöglich, da durch eine linienförmige
Lagerung jeder einzelnen Befestigungsvorrichtung die
Gitterstruktur des ersten Bauteils gegen Verdrehen aus
der Ebene sehr stark gesichert ist. Die Ausbildung des
Gittersicherungsabschnitts kann bevorzugt geradlinig
sein, allerdings sind auch gekrümmte oder gebogene An-
ordnungen der Sicherungseinheiten des Gittersiche-
rungsabschnitts denkbar. So kann der Gittersicherungs-
abschnitt auch abgerundet ausgeformt sein, und die
Form eines Rohrstückes aufweisen, oder der Gittersi-
cherungsabschnitt kann abgewinkelt sein. Es sind auch
geschlossene Ausbildungen des Gittersicherungsab-
schnitts in Form eines Zylinders, z.B. als Rohr- oder
Rechteckzylinders denkbar, wobei die Oberkante des
Gittersicherungsabschnitts eine Mehrzahl von Siche-
rungseinheiten aufweist, die zur Befestigung an Stabab-
schnitten des ersten Bauteils dienen können. Die Siche-
rungseinheiten können lösbar und / oder unlösbar mit
dem Grundkörper des Gittersicherungsabschnitts ver-

bunden sein. Die Sicherungseinheiten können ange-
schraubt, angenietet, angeschweißt oder angelötet sein.
Um die Demontage im eingebauten Zustand durch eine
unbefugte Person zu verhindern können bei Montage der
Sicherungsabschnitte Sicherheitsschrauben oder Bol-
zen bzw. Schrauben in Verbindung mit Abreißmuttern,
Abreißschrauben oder ähnlichem verwendet werden. Si-
cherheitsschrauben besitzen hierfür einen speziellen
Schraubenkopf mit speziellem Schraubenkopfantrieb,
beispielsweise in Form einen Innen-Vielzahns oder eines
Torx mit Stift oder Pin. Derartige Sicherheitsschrauben
sind nur mit speziellem Werkzeug, Abreißmuttern oder
-schrauben schwer bzw. nicht durch einfaches Ab-
schrauben demontierbar.
[0026] Mit einer derartigen Ausgestaltung eines Gitter-
rostes kann eine Sicherheit gegen das Eindringen unbe-
fugter Personen mit einer Widerstandsklasse 3 oder hö-
her nach DIN EN 1627 bzw. DIN V ENV 1627 in der
Fassung von 2016 erreicht werden. Dies entspricht RC3
(DIN EN 1627) bzw. WK3 (DIN V ENV 1627).
[0027] Durch eine U-förmige, insbesondere hakenför-
mige Ausbildung, wird der jeweilige Stababschnitt sicher
umfasst bzw. umgriffen und die Maschen der Gitterstruk-
tur werden kaum abgedeckt, wodurch der Lichteinfall in
die Gitterstruktur nicht eingeschränkt wird. Bevorzugt
überlappen die Endbereiche der U-förmigen Sicherungs-
einheiten die Stababschnitte der Gitterstruktur um min-
destens zusätzlich 5 mm, damit ein gewaltsames Auf-
biegen der Endbereiche nicht mehr möglich ist. Zusätz-
lich können durch eine Verbindungsschraube die End-
bereiche der U-förmigen Sicherungseinheiten mit den je-
weils gegenüberliegenden Bereichen der jeweiligen Si-
cherungseinheit mit einer Schraube, einer Niete, einem
Draht oder Seil fixiert werden, so dass die Stababschnitte
rundum von der Sicherungseinheit umfasst sind.
[0028] Durch die Ausbildung der drei bis zehn Sicher-
heitseinheiten kann eine kurze Längsseite eines ersten
Bauteils, im Speziellen eines Gitterrostes, mit acht Si-
cherungseinheiten eine Gitterbreite von ca. 30 cm sehr
gut sichern. Bei jeweils einer Befestigungsvorrichtung an
jeder kurzen Längsseite des Gitterrostes müsste ein
möglicher Einbrecher nahezu den gesamten Gitterrost
in der Breite zweimal durchtrennen, wozu mindestens
zwanzig Schnitte erforderlich wären. Die Anzahl der zu
durchtrennenden Stababschnitte beim Entfernen der Git-
terstruktur aus der montierten Befestigungseinrichtung
beträgt zwei Mal der Anzahl der Sicherungseinheiten zu-
züglich mindestens vier Stababschnitte im Randbereich.
[0029] Eine Gitterstruktur insbesondere eines Licht-
schachtgitters umfasst mechanisch verstärkte Tragestä-
be als Längsstäbe zur Aufnahme eines Tragegewichts
und Querstäbe zur Verbindung der Tragestäbe. In der
Regel ist die Höhe der Tragestäbe größer als die der
Querstäbe, auch kann die Breite eines Tragstabes grö-
ßer als die eines Querstabes sein. Bevorzugt wird die
Befestigungseinrichtung bei Anbringung an einem Git-
terrost in die weniger stabil ausgebildeten Querstäbe der
Gitterstruktur eingehängt, sodass bei Entfernen der Be-
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festigungsvorrichtung durch unbefugte Personen die sta-
bileren, d.h. mit einer dickeren Wandstärke und durch-
gängig ausgebildeten Tragestäbe durchtrennt werden
müssen.
[0030] Der Gittersicherungsabschnitt ist plattenförmig
ausgebildet und die Sicherungseinheiten sind an einer
Längskante des Gittersicherungsabschnitts derart aus-
geformt und angebracht, dass sie kammartig mehrere
Stababschnitte der Gitterstruktur umschließen können.
Der Lichteinfall wird durch eine derart schlanke Ausfüh-
rung der Sicherungseinheiten kaum eingeschränkt und
optisch wird die Sicherungseinheit kaum wahrgenom-
men, da lediglich die kammartige Ausführung der Siche-
rungseinheiten ohne flächige Bauteile von einer Position
oberhalb des ersten Bauteils sichtbar ist. Eine kammar-
tige Ausführung der Sicherungseinheiten ermöglicht ei-
nen einfachen Herstellungsprozess aus nur einem Bau-
teil und eine einfache Montage einer linienförmigen La-
gerung der Konstruktion in der Gitterstruktur ohne Vor-
montage einzelner Bauteile des Gittersicherungsab-
schnitts. Die Platte des Gittersicherungsabschnitts kann
flach ausgeformt sein, und somit eine linienförmige An-
ordnung der Sicherungseinheiten definieren. Die Platte
kann auch gekrümmt, abgewinkelt oder in sich geschlos-
sen einen Zylinder ausformen, der z.B. rund oder recht-
eckig ausgeformt sein kann.
[0031] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann
mindestens eine Sicherungseinheit, bevorzugt mindes-
tens zwei Sicherungseinheiten, mit jeweils mindestens
einer Sicherheitsschraube oder einer Schraube in Ver-
bindung mit einer Abreißmutter oder einer Abreißschrau-
be am Grundkörper des Gittersicherungsabschnitts be-
festigt sein. Sicherheitsschrauben sind mit Standard-
werkzeug leicht zu montieren, können jedoch nach der
Montage sehr schwer wieder entfernt werden. Bei Ab-
reißmuttern bleibt nach der Montage eine konische Mut-
ter zurück, die sich mit Standardwerkzeug nicht mehr
demontieren lässt. Die Sicherung von Objekten gegen
eine ungewollte Demontage ist mit diesen aufschraub-
baren Abreißmuttern oder Abreißschrauben möglich.
Nach dem Festziehen der Abreißmutter mittels eines an
dem Kopf der Abreißmutter angreifenden Werkzeugs
reißt bei fortgesetzter Krafteinwirkung mit diesem Werk-
zeug der Kopf ab, so dass lediglich noch der mit dem
Werkzeug nicht mehr zugängliche Gewindeteil der Ab-
reißmutter verbleibt und somit ein Lösen der Mutter mit
einem Standardwerkzeug nicht mehr möglich ist. Die Si-
cherheitsschraube kann von einer beliebigen Seite, d.h.
von der Seite des Grundkörpers des Gittersicherungs-
abschnitts oder von der Seite der Sicherungseinheiten,
montiert werden. Von der dem Lichtschacht abgewand-
ten Seite des Gitterrostes kann eine derartige Sicher-
heitsschraube nahezu unmöglich einhändig gelöst wer-
den. Für eine zweihändige Demontage müsste eine un-
befugte Person eine sehr große Aussparung in das Git-
terrost einbringen, was einen hohen zeitlichen Aufwand
mit sich zieht. Mindestens eine der Sicherheitsschrau-
ben, Schrauben oder Bolzen kann gleichzeitig den Zug-

sicherungsabschnitt mit dem Grundkörper des Gittersi-
cherungsabschnitts befestigen, wenn der Zugsiche-
rungsabschnitt und der Gittersicherungsabschnitt aus
mindestens zwei getrennten Bauteilen ausgebildet sind.
[0032] In einer vorteilhaften Ausführungsform können
der Gittersicherungsabschnitt und der Zugsicherungsab-
schnitt aus getrennten Bauteilen ausgebildet werden.
Dadurch ist eine flexible Ausgestaltung des Zugsiche-
rungsabschnitts möglich. Der Zugsicherungsabschnitt
kann ein- oder mehrteilig ausgebildet sein und an ver-
schiedene Geometrien der Randbereiche des Licht-
schachtes angepasst werden. Zudem kann der Zugsi-
cherungsabschnitt flexibel ausgetauscht werden. Meh-
rere Gittersicherungseinheiten können somit auch mit ei-
nem gemeinsamen Zugsicherungsabschnitt gesichert
werden.
[0033] In einer vorteilhaften Ausführungsform können
der Gittersicherungsabschnitt und der mindestens eine
Zugsicherungsabschnitt durch eine kraftschlüssige und
nicht werkzeugfrei lösbare Verbindung, insbesondere ei-
ne Schrauben- oder Nietverbindung, miteinander ver-
bunden werden. Durch die zweigeteilte Ausführung des
Gittersicherungsabschnitts und des Zugsicherungsab-
schnitts ist eine flexible Ausgestaltung beider Abschnitte
möglich. Zusätzlich kann der Schrauben- oder Nieten-
kopf durch einen Flügel, bestehend beispielsweise aus
einem Winkelstück, abgedeckt und somit entgegen einer
Demontage von einer unbefugten Position oberhalb der
Gitterstruktur gesichert werden.
[0034] Alternativ können der Gittersicherungsab-
schnitt und der Zugsicherungsabschnitt mittels einer fle-
xiblen Ketten- oder Seilverbindung miteinander verbun-
den sein, was insbesondere die Möglichkeit eröffnet,
dass mehrere Gittersicherungsabschnitte mit einem
Zugsicherungsabschnitt verbunden werden. Hierbei bie-
tet es sich bevorzugt an, dass der Gittersicherungsab-
schnitt mindestens eine in Hakenform ausgebildete Aus-
nehmung aufweist, in welche der mindestens eine Zug-
sicherungsabschnitt eingehängt werden kann, oder mit
dem der Zugsicherungsabschnitt mit dem Gittersiche-
rungsabschnitt befestigt werden kann. Hierdurch kann
werkzeugfrei und einfach eine zugesicherte Befestigung
des Gittersicherungsabschnitts erreicht werden.
[0035] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann der
Zugsicherungsabschnitt aus einem stabartigen, seilarti-
gen, profilartigen oder kettenartigen Bauteil gebildet wer-
den. Dadurch kann der Zugsicherungsabschnitt flexibel
an unterschiedliche Geometrieformen des zweiten Bau-
teils angepasst werden, und beispielsweise mittels einer
Dübelverbindung, Bolzenverbindung oder einer Anker-
verbindung an diesem zweiten Bauteil befestigt werden.
Zudem kann der Zugsicherungsabschnitt flexibel ausge-
tauscht oder nachgespannt werden.
[0036] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann der
Zugsicherungsabschnitt über mindestens eine Langmut-
ter sowie mindestens eine Augenschraube in einer Län-
ge einstellbar und fixierbar sein. Dies ist besonders bei
einer Ausführung des Zugsicherungsabschnitts als ket-
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tenartiges Bauteil von Vorteil, da dieses besonders gut
vorgespannt bzw. gespannt werden kann. Zwischen ei-
nem Ende des Zugsicherungsabschnitts und einem
zweiten Bauteil, beispielsweise der Wand eines Licht-
schachtes, kann eine Langmutter mit mindestens einer
Augenschaube montiert werden, um den Zugsiche-
rungsabschnitt in der Länge variabel einzustellen und in
einer gewünschten Länge zu fixieren. Bevorzugt ist an
jeder Seite der Langmutter eine Augenschraube mon-
tiert, wobei an der einen Augenschraube das kettenartige
Bauteil eingehängt werden kann und an der anderen Au-
genschraube die Befestigung an einem zweiten Bauteil
erfolgen kann. Durch Drehen mindestens einer Augen-
schraube entgegen der Langmutter kann der Zugsiche-
rungsabschnitt vorgespannt und in einer gewünschten
Länge fixiert werden. Die Befestigung an einem zweiten
Bauteil, wie der Wand eines Lichtschachts, kann über
einen Schwerlastdübel, beispielsweise einen Bolzenan-
ker oder eine Stockschraube, erfolgen. An beiden Enden
der Langmutter kann eine Abreißmutter montiert werden
und als Kontermutter fungieren. So kann die Langmutter
nicht gegen die Augenschrauben verdreht werden und
demnach nur schwer von unbefugten Personen demon-
tiert werden.
[0037] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann der
Zugsicherungsabschnitt mit mindestens einem Schwer-
lastdübel, insbesondere einem Bolzenanker oder einer
Stockschraube, mit oder ohne Splintloch zur Durchfüh-
rung einer Spannhülse oder eines Splints oder Feder-
splints, an einer Wand des Lichtschachts befestigt sein.
Durch Schwerlastdübel, wie Bolzenanker, Porenbeto-
nanker, Nagelanker, Schwerlastanker, Einschlaganker
oder ähnlichem, kann der Zugsicherungsabschnitt de-
montagesicher an einem zweiten Bauteil, wie der Wand
eines Lichtschachts, montiert werden. Dies bietet sich
besonders bei einer Betonbauweise des Lichtschachtes
an. Der Bolzenanker besitzt ein Gewinde sowie eine Mut-
ter. Der Bolzenanker wird in ein vorgebohrtes Bohrloch
einschlagen, wobei ein Spreizclip durch Eigenspannung
an der Bohrlochwandung anliegt. Beim Anziehen der
Mutter zieht sich ein Konus in den Spreizclip, spreizt die-
sen und verpresst ihn gegen den umgebenden Beton.
Am mutterseitigen Ende des Gewindebolzens kann ein
Loch zur Durchführung eines Splints oder einer Spann-
hülse angebracht sein. Splinte werden beispielsweise
aus Draht mit halbrundem Querschnitt gefertigt. Die bei-
den Schenkel unterschiedlicher Länge sind parallel auf-
einander gepresst und bilden einen runden Querschnitt
mit in der Norm festgelegtem Durchmesser. An einem
Ende ist der Draht zu einer annähernd kreisringförmigem
Schlaufe, dem Splintkopf mit ebenfalls genormten Ma-
ßen, gestaucht. Die Schenkel können nach dem Durch-
stecken gegeneinander aufgebogen. Bei Einsatz einer
Spannhülse wird ein längsgeschlitzter, hülsenförmiger
Stift in das Splintloch eingepresst, wobei die Spannhülse
an mindestens einer Seite über den Durchmesser des
Schwerlastdübels überstehen muss. Durch die längsge-
schlitzte Bauform weitet sich die Spannhülse im einge-

bauten Zustand auf und verpresst sich gegen das Splint-
loch. Eine Demontage ist ebenso nur mit einem Spezi-
alwerkzeug, insbesondere einem Splinttreiber, möglich,
wobei dies kaum einhändig möglich ist. Nach Montage
des Bolzenankers und Einbringung eines Splints oder
einer Spannhülse kann die Mutter nicht ohne Entfernen
des Splints gelöst werden. Der Splint kann nur mithilfe
eines Splinttreibers entfernt werden. Dieser ist nur zwei-
händig bedienbar. Somit ist auch der Bolzenanker nur
zweihändig lösbar. Bei einer Bauweise des Licht-
schachts aus beispielsweise Mauerwerk, können eben-
so Stockschrauben mit oder ohne Splintloch oder ähnli-
ches zur sicheren Montage verwendet werden. Die
Stockschraube besitzt bevorzugt an den beiden Enden
zwei gegenläufige Gewinde. Für eine unbefugte Person
von der vom Lichtschacht abgewandten Seite des Git-
terrostes müsste demnach eine Öffnung in der Größe in
das Gitterrost eingebracht werden, dass beide Hände
durchführbar wären. Dies würde eine enorme Zeit in An-
spruch nehmen, was eine erhöhte Widerstandzeit nach
den normierten Widerstandsklassen mit sich zieht. Eine
Einordnung einer derart gesicherten Befestigungsvor-
richtung für Gitterroste kann in die Widerstandsklasse
RC3 (nach DIN EN 1627) bzw. WK3 (nach DIN V ENV
1627) oder höher ohne weiteres erfolgen. Eine schnelle
Entriegelung von Innen ist jederzeit gegeben, da eine
zweihändige Montage / Demontage von der Seite des
Lichtschachts, zum Beispiel durch das Kellerfenster, oh-
ne weiteres möglich ist.
[0038] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann der
Zugsicherungsabschnitt mit mindestens einem Schwer-
lastdübel wie einem Bolzenanker oder einer Stock-
schraube mit oder ohne Bohrung zur Durchführung eines
Vorhängeschlosses an einer Wand des Lichtschachts
befestigt sein.
[0039] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann ein
Verbindungsbereich der Sicherungseinheit eine Länge
eines Stababschnittes b der Gitterstruktur des ersten
Bauteils entsprechen. Dadurch können die Sicherungs-
einheiten passgenau in die Maschen der Gitterstruktur
eingehängt werden. Die Breite b eines Stababschnittes
der Gitterstruktur kann beispielsweise aus der Norm DIN
24 537, Stand Oktober 1991 entnommen werden, in wel-
cher die Maße, Bezeichnungen und die Belastung von
Gitterrosten geregelt ist. Wenn die Sicherungseinheiten
passgenau an die Breite b eines Stababschnittes ange-
passt werden, können die Stababschnitte, welche von
den Sicherungseinheiten umfasst sind, nur sehr mühe-
voll und aufwändig gewaltsam durch Bolzenschneider
oder ähnliches getrennt werden. Zudem ist ein Verschie-
ben der Gitterstruktur quer zur Befestigungsvorrichtung
durch derartige Sicherungseinheiten nicht möglich.
[0040] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann der
Verbindungsbereich der Sicherungseinheit eine Breite b
von 25 mm bis 35 mm, bevorzugt 28 mm und einen Ab-
stand d von 3 mm bis 6 mm, bevorzugt 4,5 mm zum
Verbindungsbereich einer benachbarten Sicherungsein-
heit aufweisen. Die Sicherungseinheiten können so an
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die normgerechten Vorgaben für die Abmessungen von
Gitterrosten angepasst werden und können für eine Viel-
zahl kommerziell erhältlicher Gitterroste eingesetzt wer-
den. Durch die vorgenannten Abmessungen verbleibt in-
nerhalb eines Stababschnittes kein Raum zum Ansetzen
eines Bolzenschneiders oder ähnlichem werkstofftren-
nenden Werkzeug. Ein Verschieben des ersten Bauteils,
beispielsweise des Gitterrostes, relativ zur Sicherungs-
einheit ist somit nicht mehr möglich. Bei unsymmetrisch
ausgebildeten Gitterstrukturen mit einer Gitterkantenlän-
ge von z.B. 3:1 kann die Sicherungseinheit eine Breite
von 6 mm bis 9 mm, bevorzugt 7,5 mm aufweisen, um
Querstäbe der Gitterstruktur umfassen zu können. Die
Sicherungseinheit kann dann in die kurzen Querstäbe
der Gitterstruktur eingehängt werden.
[0041] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann der
Gittersicherungsabschnitt aus einem Metallblech, insbe-
sondere aus einem verzinkten Stahlblech gebildet wer-
den, wobei bei einstückiger Ausführung des Gittersiche-
rungsabschnitts die Sicherungseinheiten durch Ein-
schneiden von Blechzungen an einer Längskante des
Metallblechs und Biegeverformen von Endabschnitten
der Blechzungen ausgebildet sind. Im Herstellungspro-
zess werden in das Metallblech, welches eine Dicke von
3 mm aufweisen kann, an einer Längskante einzelne
Blechzungen beispielsweise eingefräst, gestanzt, gela-
sert oder eingeschnitten. Diese Blechzungen werden an
ihren Endabschnitten gebogen und so zu hakenförmigen
Sicherungseinheiten ausgebildet. Die Endabschnitte
können hierbei parallel zu den Blechzungen ausgebildet
werden. Eine Verzinkung erhöht die Wetterbeständigkeit
und schützt vor Korrosion. Vorzugsweise wird der Gitter-
sicherungsabschnitt gehärtet, um die Zähigkeit und Här-
te der Befestigungsvorrichtung zu erhöhen. Ein derarti-
ges Herstellungsverfahren ist kostengünstig und mit we-
nig Aufwand verbunden. Der Gittersicherungsabschnitt
besteht lediglich aus einem Bauteil und kann mit wenigen
Arbeitsschritten hergestellt werden.
[0042] In einer vorteilhaften Ausführungsform können
die Sicherungseinheiten um einen Winkel α > 0°, insbe-
sondere um einen Winkel α = 45° oder α = 90°, gegen-
über einer plattenförmigen Erstreckung des Gittersiche-
rungsabschnitts verdreht ausgebildet sein. Durch die
Möglichkeit, die Sicherungseinheiten in einem beliebigen
Winkel gedreht anzuordnen, können entweder Längs-
oder Querstababschnitte der Gitterstruktur oder beide in
Kombination von den Sicherungseinheiten erfasst wer-
den. Es können beispielsweise nur die beiden äußeren
Sicherungseinheiten um α = 90° gedreht angeordnet
werden, während die Sicherungseinheiten im mittleren
Bereich des Gittersicherungsabschnitts in der Position α
= 0° verbleiben. Ebenso können alle Sicherungseinhei-
ten einer Gittersicherungseinheit um den gleichen Win-
kel α gedreht angeordnet werden. Die Befestigungsvor-
richtung kann somit beispielsweise auch diagonal in eine
rechteckige Gitterstruktur eines ersten Bauteils ange-
bracht werden, sofern der Gittersicherungsabschnitt ge-
radlinig ausgeformt ist. Bei gekrümmten oder abgewin-

kelten Verlauf des Gittersicherungsabschnitts dient die
Abwinkelung der Sicherungseinheiten der Anpassung an
die fixierte Lage der Stababschnitte. Im Fall eines Licht-
schachtes mit einem Gitterrost kann somit nur eine Be-
festigungsvorrichtung zur Sicherung des Gitterrostes
ausreichend sein. Ebenso kann der Gittersicherungsab-
schnitt im Ganzen mit einem Winkel versehen sein, mit
anderen Worten einen Knick aufweisen und beispiels-
weise für eine Anordnung der Befestigungsvorrichtung
über Eck vorgesehen sein. Die Befestigungsvorrichtung
kann somit optimal an die Geometrie des Gittersiche-
rungsabschnitts angepasst werden. Mit dieser Ausfüh-
rung können mehrere zusammenhängende Längssta-
babschnitte in Kombination mit mehreren zusammen-
hängenden Querstababschnitten mit den Sicherungs-
einheiten umfasst werden. Ein rechteckiger Gitterrost
kann mit dieser Ausführung an zwei diagonal gegenü-
berliegenden Ecken gesichert werden.
[0043] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann zu-
mindest eine Sicherungseinheit nach Verbindung an ei-
nem Stababschnitt, bevorzugt Einhängen in einen Sta-
babschnitt mittels eines Sicherungsbolzens oder einer
Sicherheitsschraube oder einer Schraube in Verbindung
mit einer Abreißmutter oder einer Abreißschraube an den
Stababschnitt, gegen ein Ablösen, insbesondere gegen
ein Aushängen, gesichert werden. Ein gewaltsames Auf-
biegen der Sicherungseinheiten kann somit verhindert
werden, da die Sicherungseinheit den Stababschnitt voll-
ständig umschließt und ohne vorheriger Öffnung der Ver-
schraubung oder Entfernen des Bolzens ein Aushängen
des Gittersicherungsabschnitts nicht möglich ist.

Zeichnungen

[0044] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen ohne dabei vom Umfang der
nachstehenden Ansprüche abzuweichen.
[0045] Im Einzelnen zeigen die Zeichnungen:

Fig. 1a: eine Seitenansicht einer erfindungsgemä-
ßen Befestigungsvorrichtung mit U-förmi-
gen Sicherungseinheiten, welche kam-
martig angeordnet sind,

Fig. 1b: eine Längsschnittdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung
mit U-förmigen Sicherungseinheiten, wel-
che kammartig angeordnet sind,

Fig. 1c: eine Querschnittsdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung
mit U-förmigen Sicherungseinheiten, wel-
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che kammartig angeordnet sind,

Fig. 2: eine isometrische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung
mit U-förmigen Sicherungseinheiten, wel-
che kammartig angeordnet sind,

Fig. 3: eine erfindungsgemäße Befestigungsvor-
richtung mit U-förmigen Sicherungseinhei-
ten, welche kammartig angeordnet sind,
angebracht an einen Gitterrost,

Fig. 4: eine weitere Ausführungsform der Erfin-
dung mit um einen Winkel α gedreht ange-
ordneten Sicherungseinheiten,

Fig. 5: eine weitere Ausführungsform der Erfin-
dung mit Gittersicherungsabschnitt und
Zusicherungsabschnitt als einteilig ausge-
bildete Konstruktion,

Fig. 6a: eine Seitenansicht einer erfindungsgemä-
ßen Befestigungsvorrichtung mit U-förmi-
gen Sicherungseinheiten, welche lösbar
mit dem Grundkörper des Gittersiche-
rungsabschnitts verbunden sind,

Fig. 6b: eine Querschnittsdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung
mit U-förmigen Sicherungseinheiten, wel-
che lösbar mit dem Grundkörper des Git-
tersicherungsabschnitts verbunden sind,

Fig. 7: eine isometrische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtung
mit U-förmigen Sicherungseinheiten, wel-
che lösbar mit dem Grundkörper des Git-
tersicherungsabschnitts verbunden sind,

Fig. 8a: Sicherungseinheit des Gittersicherungs-
abschnitts,

Fig. 8b: Grundelement des Gittersicherungsab-
schnitts,

Fig. 9a-c: Bolzenanker in drei Ansichten,

Fig. 10: Zugsicherungsabschnitt mit Langmutter
und Augenschrauben.

Ausführungsformen der Erfindung

[0046] In den Figuren sind gleiche oder gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Die
Figuren zeigen lediglich Beispiele und sind nicht be-
schränkend zu verstehen.
[0047] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Befesti-
gungsvorrichtung 20 in einer Dreitafelprojektion mit einer

Seitenansicht Fig. 1b im Längsschnitt, Fig. 1a, sowie im
Querschnitt Fig. 1c. Die Befestigungsvorrichtung 20 um-
fasst einen Gittersicherungsabschnitt 22 und einen Zug-
sicherungsabschnitt 24. Der Gittersicherungsabschnitt
22 umfasst mehrere Sicherungseinheiten 26, welche in
ihrem Endbereich 30 hakenförmig 32 ausgebildet sind.
Das Hakenende 30 verläuft parallel zum Grundkörper
des Gittersicherungsabschnitts 22. In der dargestellten
Ausführung umfasst der Gittersicherungsabschnitt 22
sieben Sicherungseinheiten 26, es sind jedoch auch Aus-
führungsformen mit mehr oder weniger Sicherungsein-
heiten 26 möglich. Die Längskanten 34 jeder Sicherungs-
einheit 26 bilden eine Linie, so dass die Sicherungsein-
heiten 26 eine Reihe zusammenhängender Längs- oder
Querstäbsabschnitte 16 umgreifen können. Die Siche-
rungseinheiten 26 haben eine Breite b und sind in einem
Abstand d zueinander angeordnet.
[0048] Der Gittersicherungsabschnitt 22 kann aus ei-
nem Metallblech 40, insbesondere aus einem verzinkten
Stahlblech, gebildet sein. Der Gittersicherungsabschnitt
22 und der Zugsicherungsabschnitt 24 sind durch eine
lösbare Verbindung 28 miteinander verbunden. Diese
lösbare Verbindung 28 kann beispielsweise in Form einer
Schrauben- oder Nietverbindung 38, beispielsweise mit
Sicherheitsschrauben, ausgebildet sein. Der Zugsiche-
rungsabschnitt kann beispielsweise durch ein stabarti-
ges, seilartiges, profilartiges oder kettenartiges Bauteil
gebildet werden. Der Zugsicherungsabschnitt 24 kann
im Endbereich 46 mit einem zweiten Bauteil verbunden
werden. Hierbei kann der Zugsicherungsabschnitt 24
einteilig oder auch mehrteilig ausgebildet werden.
[0049] In Fig. 2 ist eine perspektivische Darstellung der
ersten Ausführungsform 20 einer erfindungsgemäßen
Befestigungsvorrichtung nach Fig. 1 dargestellt. Im Her-
stellungsprozess kann der Gittersicherungsabschnitt 22
aus einem Metallblech 40, wie beispielsweise einem ver-
zinkten Stahlblech gebildet werden. Die Sicherungsein-
heiten 26 werden durch Einschneiden von Blechzungen
42 an einer Längskante 34 des Metallblechs 40 und Bie-
geverformen von Endabschnitten 44 der Blechzungen
42 gebildet. In das Metallblech 40, welches eine Dicke
von 3 mm aufweisen kann, werden an der Längskante
34 die einzelne Blechzungen 42 beispielsweise einge-
fräst oder eingeschnitten. Diese Blechzungen 42 werden
an ihren Endabschnitten gebogen und somit zu haken-
förmigen Sicherungseinheiten 32 ausgebildet. Die En-
dabschnitte 44 können hierbei parallel zu den Blechzun-
gen 42 ausgebildet werden. Der Bereich der En-
dabschnitte 44 kann eine Länge von mindestens 35 mm
aufweisen, damit ein Aufbiegen des Endabschnitts 44
der Blechzungen 44 im eingebauten Zustand der Befes-
tigungseinrichtung 20 nicht möglich ist. Der Gittersiche-
rungsabschnitt ist über eine lösbaren Verbindung 28 mit
einem Zugsicherungsabschnitt 24 verbunden. Als lösba-
re Verbindung 28 können beispielsweise Schrauben, Si-
cherheitsschrauben, Bolzen oder Nieten eingesetzt wer-
den. Bevorzugt können die lösbare Verbindungen 28 nur
mittels eines Spezialwerkzeugs entfernt werden. Der
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Zugsicherungsabschnitt 24 kann einteilig oder mehrteilig
ausgeführt sein. Hierbei kann der Zugsicherungsab-
schnitt 24 als Blech- oder Profilbauteil, sowie aus einer
kettenartigen, seilartigen oder stabartigen Konstruktion
gebildet sein. Um die lösbare Verbindung 28 kann eine
weitere Schutzkonstruktion vorhanden sein, welche den
gitterseitigen Zugang und damit das Lösen der Verbin-
dung 28 von unbefugten Personen verhindern kann.
[0050] Fig. 3 zeigt die erste Ausführungsform 20 der
Befestigungsvorrichtung im eingebauten Zustand. Dar-
gestellt ist ein erstes Bauteil 10, umfassend eine Gitter-
struktur 12 und einen Rahmen 17 der Gitterstruktur 12,
welches im Randbereich mit dem Rahmen 17 auf einer
Auflagekante 19 eines zweiten Bauteils 18 aufliegt. Die
Gitterstruktur umfasst einzelne Maschen 14, welche
durch mehrere Stababschnitte 16, meist durch vier Sta-
babschnitte 16, gebildet werden. Das erste Bauteil 10
kann hierbei ein Gitterrost für einen Lichtschacht 11 und
das zweite Bauteil 18 die Außenwand des Lichtschachts
11 bilden. Die Befestigungsvorrichtung 20 ist aus einem
Gittersicherungsabschnitt 22 und einem Zugsicherungs-
abschnitt 24 gebildet. Der Gittersicherungsabschnitt 22
ist mit dem ersten Bauteil 10, welches eine Gitterstruktur
12 umfasst, verbunden. Der Gittersicherungsabschnitt
22 umfasst mehrere Sicherungseinheiten 26. Die Siche-
rungseinheiten 26 umschließen mit ihren Endbereichen
30 einzelne Stababschnitte 16 der Gitterstruktur 12. In
der dargestellten Ausführungsform umfassen die Siche-
rungseinheiten 26 einzelne Stababschnitte 16 einer zu-
sammenhängenden Stababschnittsreihe. Die Breite b je-
der Sicherungseinheit 26 ist in der dargestellten Ausfüh-
rung an die Breite der Stababschnitte 16 angepasst. Da-
durch wird ein Durchtrennen der Stababschnitte 16, wel-
che mit der hakenförmigen Sicherungseinheit 32 um-
schlossen sind, nahezu unmöglich. Der Gittersiche-
rungsabschnitt 22 ist über eine lösbare Verbindung 28
mit dem Zugsicherungsabschnitt 24 verbunden.
[0051] Der Zugsicherungsabschnitt 24 kann in seinem
Endbereich 46 an dem zweiten Bauteil 18 über Bolzenan-
ker (nicht dargestellt) fixiert werden. Zur Sicherung eines
Lichtschachtes 11 können zwei Befestigungsvorrichtun-
gen 20 an zwei gegenüberliegenden Schachtwänden
des Lichtschachtes 11 angebracht werden. Hierbei kann
die Anzahl der Sicherungseinheiten 26 an die Anzahl der
Maschen 14 der Gitterstruktur 12 des ersten Bauteils 10
angepasst werden. Eine Breite der Gitterstruktur 12 von
ca. 30 cm kann mit zwei Befestigungseinrichtungen 20
mit jeweils acht Sicherungseinheiten 26 mit einer Breite
b von jeweils 29 mm ausreichend gesichert werden. Die
Anzahl der zu durchtrennenden Stababschnitte 16 bei
unbefugtem entfernen der Gitterstruktur 12 aus der Be-
festigungseinrichtung 20 beträgt: Anzahl der Siche-
rungseinheiten x 2 + 4. Bei acht Sicherungseinheiten je
Befestigungsvorrichtung müssten insgesamt 20 Stabab-
schnitte der Gitterstruktur durchtrennt werden. An einer
bodenseitigen Unterkante des Gittersicherungsab-
schnitts 22 sind zwei spiegelbildlich zueinander ange-
ordnete hakenförmige Ausnehmungen 48 vorgesehen,

in denen beispielsweise ein oder zwei Zugsicherungs-
ketten oder Zugsicherungsseile eingehängt werden kön-
nen, um den Gittersicherungsabschnitt zu befestigen.
Die Befestigungshaken 48 können zusätzlich oder alter-
nativ zu den dargestellten Zugsicherungsabschnitten 24,
die in Form von Flachstangen oder Flachverbinder aus-
gebildet sind, zur Zugsicherung des Gittersicherungsab-
schnitts 22 eingesetzt werden.
[0052] In Fig. 4 ist eine perspektivische Darstellung ei-
ner weiteren Ausführungsform 20 der Erfindung darge-
stellt. Die Befestigungsvorrichtung 20 ist zweiteilig aus-
gebildet, aus einem Gittersicherungsabschnitt 22 und ei-
nem Zugsicherungsabschnitt 24. Der Gittersicherungs-
abschnitt 22 umfasst mehrere Sicherungseinheiten 26.
Die Sicherungseinheiten 26 sind um einen Winkel α in
Bezug zum Grundkörper des Gittersicherungsabschnitts
22 verdreht angeordnet. Die Längskanten 34 der Siche-
rungseinheiten 26 verlaufen somit in der dargestellten
Ausführungsform nicht in einer Linie, sondern parallel
zueinander. Der Winkel α kann beispielsweise Werte
zwischen α = 0° (Ausgangssituation nach Fig. 1 und Fig.
2) und α = 90° (rechtwinklige Anordnung der Sicherungs-
einheiten 26 im Vergleich zur Ausgangssituation) anneh-
men. Bei α = 90° können mit den Sicherungseinheiten
26 nicht nur eine zusammenhängende Reihe Längs-
oder Querstababschnitte 16, sondern auch parallel ver-
laufende Längs- oder Querstababschnitte 16 umgriffen
werden. Dies kann besonders dann ein Vorteil sein, wenn
die Befestigungsmöglichkeiten im Lichtschacht 11 nicht
genügend oder lediglich an nicht optimaler Stelle vorhan-
den sind. Für einen Winkel α = 45° kann der Gittersiche-
rungsabschnitt 22 diagonal in eine Gitterstruktur 12 ein-
gehängt werden. Bei einer derartigen Anordnung kann
eine Befestigungsvorrichtung 20 für die Sicherung eines
ersten Bauteils 10 eines Lichtschachtes 11 ausreichend
sein. Hierbei kann der Gittersicherungsabschnitt 22 der
Befestigungsvorrichtung 20 auch weitaus mehr als sie-
ben Sicherungseinheiten 26 aufweisen. Ebenso sind
weitere Winkel α und damit Montagepositionen des Git-
tersichtungsabschnittes 22 für Winkel zwischen α = 0°
und α = 90° möglich. Es ist bei gekrümmten oder abge-
winkelten Gittersicherungsabschnitten denkbar, dass je-
de Sicherungseinheit einen anderen Winkel α aufweist,
um jeweils entsprechende Stababschnitte umgreifen zu
können. Dabei können die Winkel bei der Montage jus-
tiert werden. Hierzu kann eine Verjüngung des Verbin-
dungsbereichs der Sicherungseinheit vorgesehen sein,
die ein Abwinkeln der Sicherungseinheit erleichtert.
[0053] Fig. 5 zeigt perspektivisch eine weitere Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Befestigungsvor-
richtung 20. Der Gittersicherungsabschnitt 22 und der
Zugsicherungsabschnitt 24 sind einteilig in Form eines
einzelnen Bauteils ausgebildet. Die Befestigungsvorrich-
tung 20 umfasst im Gittersicherungsabschnitt 22 mehre-
re Sicherungseinheiten 26 und im Zugsicherungsab-
schnitt 24 einen Endbereich 46 zur Fixierung an einem
Bauteil. Der Endbereich kann beispielsweise an mehre-
ren Positionen mit dem zweiten Bauteil 18 im Licht-
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schacht 11 befestigt werden. Der Endbereich 46 ist stu-
fenartig in einer Ebene versetzt zum Gittersicherungs-
abschnitt 22 angeordnet. Dadurch wird verhindert, dass
aus einer Position oberhalb des Gittersicherungsab-
schnittes der Endbereich 46 erreicht werden kann. Somit
kann die Befestigung des Endbereichs 46 an einem Bau-
teil nach der Montage der Befestigungsvorrichtung 20 in
einem Lichtschacht 11 oder dergleichen nicht von unbe-
fugten Personen gelöst oder entfernt werden.
[0054] Fig. 6 zeigt eine erfindungsgemäße Befesti-
gungsvorrichtung 20 in einer Seitenansicht Fig. 6a sowie
im Querschnitt, Fig. 6b. Die Befestigungsvorrichtung 20
umfasst einen Gittersicherungsabschnitt 22 und einen
Zugsicherungsabschnitt 24. Der Gittersicherungsab-
schnitt 22 umfasst mehrere Sicherungseinheiten 26, die
nicht einteilig mit dem Grundkörper 23 des Gittersiche-
rungsabschnitts 22 ausgebildet sind. Die Sicherungsein-
heiten 26 sind mit Sicherheitsschrauben 50 oder Schrau-
ben 52 mit dem Grundkörper 23 des Gittersicherungs-
abschnitts 22 verbunden. Diese Sicherheitsschrauben
50 bzw. Schrauben 52, die mit Abreißmuttern 54 befestigt
sind, stellen eine schwer demontierbare Verbindung der
Sicherungseinheiten 26 mit dem Grundkörper 23 des Git-
tersicherungsabschnitts 22 dar. Die Sicherungseinhei-
ten 26 verlaufen in den Endbereich 30 hakenförmig 32.
Das Hakenende 30 verläuft parallel zum Grundkörper 23
des Gittersicherungsabschnitts 22. In der dargestellten
Ausführung umfasst der Gittersicherungsabschnitt 22
sieben Sicherungseinheiten 26, es sind jedoch auch Aus-
führungsformen mit mehr oder weniger Sicherungsein-
heiten 26 möglich. Die Längskanten 34 jeder Sicherungs-
einheit 26 bilden eine Linie, so dass die Sicherungsein-
heiten 26 eine Reihe zusammenhängender Längs- oder
Querstababschnitte 16 umgreifen können. Die Siche-
rungseinheiten 26 haben eine Breite b, wobei dies der
Breite eines Stababschnittes entspricht, und sind in ei-
nem Abstand d zueinander angeordnet. Der Gittersiche-
rungsabschnitt 22 kann aus einem Metallblech 40, ins-
besondere aus einem verzinkten Stahlblech, gebildet
sein. Der Gittersicherungsabschnitt 22 und der Zugsi-
cherungsabschnitt 24 sind miteinander verbunden. Der
Zugsicherungsabschnitt 24 kann beispielsweise durch
ein stabartiges, seilartiges, profilartiges oder kettenarti-
ges Bauteil gebildet werden. Der Zugsicherungsab-
schnitt 24 kann im Endbereich 46 mit einem zweiten Bau-
teil über Bolzenanker (nicht dargestellt) oder ähnliches
verbunden werden. Hierbei kann der Zugsicherungsab-
schnitt 24 einteilig oder auch mehrteilig ausgebildet wer-
den.
[0055] In Fig. 7 ist eine perspektivische Darstellung
des Ausführungsbeispiels aus Fig. 6 einer erfindungsge-
mäßen Befestigungsvorrichtung 20 dargestellt.
[0056] In den Figs. 8a und 8b sind eine Sicherungs-
einheit 26 und ein Grundelement 23 des Gittersiche-
rungsabschnitts 22 als Einzelelemente dargestellt. Die
Darstellungen zeigen jeweils eine Seitenansicht sowie
eine Querschnittsdarstellung. Fig. 8a zeigt eine Siche-
rungseinheit 26 in Form eines flächigen Hakens. Der

Endbereich 30 der Sicherungseinheit 26 verläuft parallel
zum restlichen Bereich der Sicherungseinheit in einem
Abstand t2. Der Abstand t2 beträgt 5 mm, kann aber auch
größer oder kleiner ausgebildet sein. Die Sicherungsein-
heit 26 kann aus einem Blech mit einer Dicke t1 = 4 mm
ausgebildet sein. Die Längskante 34 ist eben ausgebil-
det. Die Sicherungseinheit 26 umfasst zur Fixierung mit
dem Grundelement 23 ein Bohrloch 64, welches zur An-
bringung der Sicherheitsschrauben 50 bzw. Schrauben
52 mit der Abreißmutter 54 dient. Fig. 8b zeigt eine
Grundplatte 23 des Gittersicherungsabschnitts 22 mit
mehreren Bohrlöchern 62 zur Anbringung mehrerer Si-
cherungseinheiten 26. Die Bohrlöcher 62 sind als Lang-
löcher ausgebildet, um eine Justierung der Sicherungs-
einheiten 26 zu ermöglichen. Ebenso umfasst das Grun-
delement 23 drei Bohrlöcher 66 zur Fixierung des Zug-
sicherungsabschnitts (nicht dargestellt). Der Zugsiche-
rungsabschnitt 24 kann ebenso direkt mit den Siche-
rungseinheiten 26 in einer Bohrung 62 verankert werden.
Die Grundplatte 23 kann als Blech mit einer Dicke t3 =
2 mm ausgebildet sein. Die Außenabmessungen der
Grundplatte 23 können 220 mm x 40 mm betragen.
[0057] Figs. 9a bis 9c zeigen den Bolzenanker 56 zur
Befestigung des Zugsicherungsabschnitts 24 mit einer
Wand des Lichtschachts 11 in drei Ansichten. Fig. 9a
zeigt eine dreidimensionale Ansicht des Bolzenankers
56. Der Bolzenanker besitzt ein Splintloch mit einer
durchgeführten Spannhülse 61. Die Spannhülse 61 hat
einen seitlichen Überstand bezüglich des Gewindes des
Bolzenankers 56. Die Spannhülse 61 muss folglich zwei-
händig mithilfe eines Hammers und eines Splinttreibers
entfernt werden. Anschließend kann die Mutter des Bol-
zenankers 56 entfernt und der Zugsicherungsabschnitt
24 demontiert werden. Der Bolzenanker 56 an sich löst
sich nicht durch das Drehen der Mutter, sondern verbleibt
in der Wand des Lichtschachts 11. Die Fig. 9b zeigt eine
Ansicht des Bolzenankers 56 aus einer Ansicht aus Rich-
tung des Zugsicherungsabschnitts. Fig. 9c zeigt eine
seitliche Ansicht des verbauten Bolzenankers 56 in einer
Wand des Lichtschachts 11, wobei der Lichtschacht 11
im Schnitt dargestellt ist.
[0058] In Fig. 10 ist ein Zugsicherungsabschnitt 24 mit
einer Einrichtung zum Spannen und Fixieren einer be-
stimmten Länge des Zugsicherungsabschnitts 24 darge-
stellt. Der Zugsicherungsabschnitt 24 besteht aus einer
Kette, die mit dem Grundkörper 23 des Gittersicherungs-
abschnitts 22 durch eine Sicherheitsschraube 50 verbun-
den ist. Am anderen Ende wird die Kette in einer Wand
des Lichtschachts (nicht dargestellt) verankert, beispiels-
weise durch einen Schwerlastdübel (nicht dargestellt).
Zwischen dieser Verankerung in einer Wand des Licht-
schachts und der Kette ist eine Langmutter 68 ange-
bracht, wobei an beiden Enden der Langmutter 68 eine
Augenschraube 70 eingeschraubt ist. Diese Augen-
schraube 70 wird mit je einer Abreißmutter 54 so ver-
schraubt, dass die Abreißmutter 54 als Kontermutter fun-
giert und die Augenschraube 70 relativ zur Langmutter
68 verdrehsicher fixiert. Die Befestigung der zweiten Au-
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genschraube 70 mit der Kette erfolgt in der Darstellung
ebenfalls durch eine Abreißmutter 54. Folglich ist die
komplette Konstruktion der Vorspannung der Kette auf
eine bestimmte Länge sehr gut gegen Demontage durch
eine unbefugten Person von der dem Lichtschacht ab-
gewandten Seite gesichert. Die Langmutter 68 samt Au-
genschrauben 70 und Abreißmuttern 54 kann ebenso
zwischen zwei Kettenabschnitten montiert werden.

Bezugszeichenliste

[0059]

10 erstes Bauteils
11 Lichtschacht
12 Gitterstruktur
14 Masche
16 Stababschnitt
17 Rahmen der Gitterstruktur
18 zweites Bauteil
19 Auflagerkante
20 Befestigungsvorrichtung
22 Gittersicherungsabschnitt
23 Grundkörper des Gittersicherungsabschnitts
24 Zugsicherungsabschnitt
26 Sicherungseinheit
28 lösbare Verbindung
30 Endbereich der Sicherungseinheit
32 hakenförmige Sicherungseinheit
34 Längskante der Sicherungseinheit
36 Verbindungsbereich der Sicherungseinheit
38 Schrauben- oder Nietenverbindung
40 Metallblech
42 Blechzunge
44 Endabschnitt der Blechzunge
46 Endbereich des Zugsicherungsabschnitts
48 hakenförmige Ausnehmung
50 Sicherheitsschraube
52 Schraube
53 Abreißschraube
54 Abreißmutter
55 Schwerlastdübel
56 Bolzenanker
57 Stockschraube
58 Splintloch
60 Splint
61 Spannhülse
62 Bohrloch im Grundkörper des Gittersicherungsab-

schnitts
64 Bohrloch der Sicherungseinheit
66 Bohrloch
68 Langmutter
70 Augenschraube

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung (20) zum Sichern eines

ersten Bauteils (10) mit einer Gitterstruktur (12), um-
fassend einer Mehrzahl von durch Stababschnitte
(16) begrenzte Maschen (14), an einem zweiten
Bauteil (18), wobei das erste Bauteil (10) ein Gitter-
rost und das zweite Bauteil (18) ein Lichtschacht (11)
ist, wobei die Befestigungsvorrichtung (20) einen
Gittersicherungsabschnitt (22) zum Verbinden der
Befestigungsvorrichtung (20) mit der Gitterstruktur
(12) und ein Zugsicherungsabschnitt (24) zum Ver-
binden der Befestigungsvorrichtung (20) mit dem
zweiten Bauteil (18) umfasst, wobei der Gittersiche-
rungsabschnitt (22) einstückig oder mehrteilig aus-
geformt ist, wobei der Gittersicherungsabschnitt (22)
mindestens drei bis zehn, insbesondere sieben oder
acht Sicherungseinheiten (26) aufweist, welche mit
einem Grundkörper (23) des Gittersicherungsab-
schnitts (22) lösbar und / oder unlösbar verbunden
sind, insbesondere angeschraubt, angenietet, ange-
schweißt oder angelötet sind und welche jeweils mit
einem Stababschnitt (16) der Gitterstruktur (12) ver-
bindbar sind, wobei der Gittersicherungsabschnitt
(22) plattenförmig ausgebildet ist und die Siche-
rungseinheiten (26) an einer Längskante (34) des
Gittersicherungsabschnitts (22) derart ausgeformt
und angebracht sind, dass sie kammartig mehrere
Stababschnitte (16) der Gitterstruktur (12) umschlie-
ßen können und jede Sicherungseinheit (26) im End-
bereich (30) U-Hakenförmig (32) ausgebildet ist und
einen Stababschnitt (16) des ersten Bauteils (10)
umfasst und lediglich die kammartige Sicherungs-
einheiten (26) ohne flächige Bauteile von einer Po-
sition oberhalb des ersten Bauteils (10) sichtbar sind,
sodass ein Lichteinfall in die Gitterstruktur (12) nicht
eingeschränkt wird und optisch die Sicherungsein-
heiten (26) kaum wahrgenommen werden, und wo-
bei mindestens drei Stababschnitte (16) der Gitter-
struktur (12) von Sicherungseinheiten (26) um-
schlossen werden.

2. Befestigungsvorrichtung (20) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine Si-
cherungseinheit (26), bevorzugt mindestens zwei Si-
cherungseinheiten (26), mit jeweils mindestens ei-
ner Sicherheitsschraube (50) oder einer Schraube
(52) in Verbindung mit einer Abreißmutter (54) oder
einer Abreißschraube (53) am Grundkörper (23) des
Gittersicherungsabschnitts (22) befestigt sind.

3. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Gittersicherungsabschnitt (22) und der Zugsi-
cherungsabschnitt (24) aus getrennten Bauteilen
ausgebildet sind.

4. Befestigungsvorrichtung (20) nach Anspruch 3 da-
durch gekennzeichnet, dass der Gittersicherungs-
abschnitt (22) und der mindestens eine Zugsiche-
rungsabschnitt (24) durch eine kraftschlüssige und
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nicht werkzeugfrei lösbare Verbindung (28), insbe-
sondere eine Schrauben- oder Nietverbindung (38),
miteinander verbunden sind.

5. Befestigungsvorrichtung (20) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gittersicherungs-
abschnitt (22) mindestens eine in Hakenform aus-
gebildete Ausnehmung (48) aufweist, in welche der
mindestens eine Zugsicherungsabschnitt (24) ein-
gehängt werden kann.

6. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Zugsicherungsabschnitt (24) aus einem stabar-
tigen, seilartigen, profilartigen oder kettenartigen
Bauteil gebildet ist.

7. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Zugsicherungsabschnitt (24) über mindestens
eine Langmutter (68) sowie mindestens eine Augen-
schraube (70) in einer Länge einstellbar und fixierbar
ist.

8. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Zugsicherungsabschnitt (24) mit mindestens ei-
nem Schwerlastdübel (55), insbesondere einem Bol-
zenanker (56) oder einer Stockschraube (57), mit
oder ohne Splintloch (58), zur Durchführung einer
Spannhülse (61) oder eines Splints (60) oder Feder-
splints, an einer Wand des Lichtschachts (11) be-
festigt ist.

9. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Verbindungsbereich (36) der Sicherungseinheit
(26) einer Länge eines Stababschnittes b der Gitter-
struktur (12) des ersten Bauteils (10) entspricht.

10. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Verbindungsbereich (36) der Sicherungseinheit
(26) eine Breite b von 25 mm bis 35 mm, bevorzugt
28 mm oder eine Breite b von 6 mm bis 9 mm, be-
vorzugt 7,5 mm und einen Abstand d von 3 mm bis
6 mm, bevorzugt 4,5 mm zum Verbindungsbereich
(36) einer benachbarten Sicherungseinheit (26) auf-
weist.

11. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Gittersicherungsabschnitt (22) aus einem Me-
tallblech (40), insbesondere aus einem verzinkten
Stahlblech, gebildet wird, wobei bei einstückiger
Ausführung des Gittersicherungsabschnitts (22) die
Sicherungseinheiten (26) durch Einschneiden von
Blechzungen (42) an einer Längskante des Metall-

blechs (40) und Biegeverformen von Endabschnit-
ten (44) der Blechzungen (42) ausgebildet sind.

12. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sicherungseinheiten (26) um einen Winkel α >
0°, insbesondere um einen Winkel α = 45° oder α =
90° gegenüber einer plattenförmigen Erstreckung
des Gittersicherungsabschnitts (22) verdreht sind.

13. Befestigungsvorrichtung (20) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Sicherungseinheit (26) nach Verbin-
dung an einem Stab (16), bevorzugt Einhängen in
einem Stababschnitt (16) mittels einem Sicherungs-
bolzen oder einer Sicherheitsschraube (50) oder ei-
ner Schraube (52) in Verbindung mit einer
Abreißmutter (54) oder einer Abreißschraube (53)
an dem Stababschnitt (16) gegen ein Ablösen, ins-
besondere gegen ein Aushängen gesichert werden
kann.

Claims

1. Fastening device (20) for securing a first component
(10) with a grating structure (12) comprising a plu-
rality of meshes (14) limited by bar sections (16), to
a second component (18), the first component (10)
being a grating and the second component (18) a
light shaft (11), the fastening device (20) comprising
a grating securing section (22) to connect the fas-
tening device (20) to the grating structure (12) and
a pull-out preventing section (24) to connect the fas-
tening device (20) to the second component (18),
the grating securing section (22) being designed in
one piece or multi-part, the grating securing section
(22) having at least three to ten, in particular seven
or eight securing units (26), which are detachably
and / or undetachably connected to a basic element
(23) of the grating securing section (22), in particular
bolted, riveted, welded or soldered, and which are
each connectable to a bar section (16) of the grating
structure (12), the grating securing section (22) being
designed plate-like and the securing units (26) being
shaped and attached to a longitudinal edge (34) of
the grating securing section (22) such that they can
surround in comb-like manner several bar sections
(16) of the grating structure (12), and each securing
unit (26) being designed U-hook-like (32) in the end
area (30) and surrounding a bar section (16) of the
first component (10) and only the comb-like securing
units (26) without flat components being visible from
a position above the first component (10), such that
a light incidence into the grating structure (12) is not
restricted and the securing units (26) are visually
barely perceived, and at least three bar sections (16)
of the grating structure (12) being surrounded by se-
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curing units (26).

2. Fastening device (20) according to claim 1, charac-
terized in that at least one securing unit (26), pref-
erably at least two securing units (26), are fastened
to the basic element (23) of the grating securing sec-
tion (22) each with at least one safety bolt (50) or a
bolt (52) in conjunction with a shear nut (54) or a
shear bolt (53).

3. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that the grating secur-
ing section (22) and the pull-out preventing section
(24) are designed using separate components.

4. Fastening device (20) according to claim 3 charac-
terized in that the grating securing section (22) and
the at least one pull-out preventing section (24) are
connected to one another by a non-positive connec-
tion (28) undetachable without tools, in particular by
a bolt or rivet connection (38).

5. Fastening device (20) according to claim 3, charac-
terized in that the grating securing section (22) has
at least one recess (48) designed in hook form into
which the at least one pull-out preventing section
(24) can be hooked.

6. Fastening device (20) according to one of claims 3
to 5, characterized in that the pull-out preventing
section (24) is formed from a bar-like, cable-like, sec-
tion-like or chain-like component.

7. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that the pull-out pre-
venting section (24) is settable and fixable in length
using at least one long nut (68) and at least one eye-
bolt (70).

8. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that the pull-out pre-
venting section (24) is fastened to a wall of the light
shaft (11) with at least one heavy-duty plug (55), in
particular a bolt anchor (56) or a hanger bolt (57),
with or without split-pin hole (58), for passing through
of a spring pin (61) or split pin (60) or spring split pin.

9. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that a connection area
(36) of the securing unit (26) corresponds to a length
of a bar section b of the grating structure (12) of the
first component (10).

10. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that the connection
area (36) of the securing unit (26) has a width b of
25 mm to 35 mm, preferably 28 mm, or a width b of
6 mm to 9 mm, preferably 7.5 mm, and a distance d

of 3 mm to 6 mm, preferably 4.5 mm, to the connec-
tion area (36) of an adjacent securing unit (26).

11. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that the grating secur-
ing section (22) is formed from a metal sheet (40),
in particular from a galvanized steel sheet, where in
the case of one-piece design of the grating securing
section (22) the securing units (26) are designed by
cutting sheet-metal tabs (42) into a longitudinal edge
of the metal sheet (40) and shaping end sections
(44) of the sheet-metal tabs by bending (42).

12. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that the securing units
(26) are twisted by an angle α > 0°, in particular by
an angle α = 45° or α = 90° relative to a plate-like
extent of the grating securing section (22).

13. Fastening device (20) according to one of the previ-
ous claims, characterized in that at least one se-
curing unit (26) can, after connection to a bar (16),
preferably hooking into a bar section (16), can be
secured on the bar section (16) against detachment,
in particular against unhooking, by means of a se-
curing bolt or safety bolt (50) or bolt (52) in conjunc-
tion with a shear nut (54) or shear bolt (53).

Revendications

1. Dispositif de fixation (20) pour fixer un premier com-
posant (10) présentant une structure réticulaire (12),
comprenant une pluralité de mailles (14) délimitées
par des sections de barres (16), à un second com-
posant (18), sachant que le premier composant (10)
est une grille et que le second composant (18) est
un puits de lumière (11), sachant que le dispositif de
fixation (20) comprend une section de fixation de
grille (22) destinée à relier le dispositif de fixation
(20) à la structure réticulaire (12) et une section de
blocage de traction (24) destinée à relier le dispositif
de fixation (20) au second composant (18), sachant
que la section de fixation de grille (22) est formée
d’un élément ou de plusieurs, sachant que la section
de fixation de grille (22) présente au moins trois à
dix, notamment sept ou huit unités de fixation (26)
qui sont reliées à un corps de base (23) de la section
de fixation de grille (22) de manière détachable et/ou
non détachable, et sont notamment vissées, rive-
tées, soudées ou brasées et qui sont chacune relia-
bles à une section de barre (16) de la structure réti-
culaire (12), sachant que la section de fixation de
grille (22) est conçue sous forme de plaque et que
les unités de fixation (26) sur un bord longitudinal
(34) de la section de fixation de grille (22) sont for-
mées et montées de sorte à pouvoir inclure, à la
manière d’un peigne, plusieurs sections de barre
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(16) de la structure réticulaire (12) et que chaque
unité de fixation (26) est conçue sous forme de cro-
chet en U (32) à son extrémité (30) et enserre une
section de barre (16) du premier composant (10) et
que seulement les unités de fixation (26) à la manière
d’un peigne sans composants plats sont visibles de-
puis une position située au-dessus du premier com-
posant (10) si bien qu’une incidence de la lumière
dans la structure réticulaire (12) n’est pas empêchée
et que les unités de fixation (26) sont à peine perçues
visuellement, et sachant qu’au moins trois sections
de barre (16) de la structure réticulaire (12) sont en-
tourées par les unités de fixation (26).

2. Dispositif de fixation (20) selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu’au moins une unité de fixation
(26), de préférence au moins deux unités de fixation
(26), avec respectivement au moins une vis de sû-
reté (50) ou une vis (52), sont fixées en association
avec un écrou de rupture (54) ou une vis de rupture
(53) sur le corps de base (23) de la section de fixation
de grille (22).

3. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la section
de fixation de grille (22) et la section de blocage de
traction (24) sont formées à partir de composants
séparés.

4. Dispositif de fixation (20) selon la revendication 3,
caractérisé en ce que la section de fixation de grille
(22) et ladite au moins une section de blocage de
traction (24) sont reliées l’une à l’autre par un raccord
(28) par liaison de force et non détachable sans outil,
notamment un raccord vissé ou riveté (38).

5. Dispositif de fixation (20) selon la revendication 3,
caractérisé en ce que la section de fixation de grille
(22) présente au moins un évidement (48) conçu
sous forme de crochet dans lequel il est possible de
suspendre ladite au moins une section de blocage
de traction (24).

6. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions 3 à 5, caractérisé en ce que la section de
blocage de traction (24) est constituée d’un compo-
sant en forme de barre, de corde, de profilé ou de
chaîne.

7. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la section
de blocage de traction (24) est réglable et fixable à
une longueur au moyen d’au moins un écrou long
(68) et d’au moins une vis à anneau (70).

8. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la section
de blocage de traction (24) est fixée à une paroi du

puits de lumière (11), à l’aide d’au moins une cheville
pour charge lourde (55), notamment un boulon d’an-
crage (56) ou une vis à double filetage (57), avec ou
sans trou de goupille (58), pour y faire passer une
goupille élastique (61) ou une goupille fendue (60)
ou une goupille fendue à ressort.

9. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’une zone
de liaison (36) de l’unité de fixation (26) correspond
à une longueur de section de barre b de la structure
réticulaire (12) du premier composant (10).

10. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la zone
de liaison (36) de l’unité de fixation (26) présente
une largeur b comprise entre 25 mm et 35 mm, de
préférence 28 mm ou une largeur b comprise entre
6 mm et 9 mm, de préférence 7,5 mm et un écart d
compris entre 3 mm et 6 mm, de préférence 4,5 mm
par rapport à la zone de liaison (36) d’une unité de
fixation (26) voisine.

11. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la section
de fixation de grille (22) est constituée d’une tôle
métallique (40), notamment d’une tôle en acier gal-
vanisé, sachant que dans le cas d’une conception
de la section de fixation de grille (22) à un seul élé-
ment, les unités de blocage (26) sont conçues en
entaillant des languettes de tôle (42) sur un bord
longitudinal de la tôle métallique (40) et en déformant
par flexion les sections terminales (44) des languet-
tes de tôle (42).

12. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que les unités
de blocage (26) sont tournées d’un angle α > 0°,
notamment d’un angle α = 45° ou α = 90° par rapport
à l’extension en forme de plaque de la section de
fixation de grille (22).

13. Dispositif de fixation (20) selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’au moins
une unité de fixation (26) après avoir été assemblée
à une barre (16), de préférence suspendue dans une
section de barre (16) au moyen d’un boulon de sûreté
ou d’une vis de sûreté (50) ou d’une vis (52) en as-
sociation avec un écrou de rupture (54) ou une vis
de rupture (53) sur la section de barre (16), peut être
bloquée pour éviter un détachement, notamment un
décrochement.
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